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Brühl muss wohl schon immer
ein „fruchtbares” Mikroklima
gehabt haben. Wie ist es sonst
zu erklären, dass sowohl heute
als auch in der Vergangenheit
so viele hochbegabte Künstler
– Maler – Bildhauer - Wissen-
schaftler und sonstige honorige
Persönlichkeiten in den Annalen
zu finden sind. Dass ich hier und
heute über die Vita – das Leben
und Schaffen des Kunstmalers
und Bildhauers Paul Pilgram be-
richten kann, verdanke ich der
Brühler Familie Ulla und Peter
Hermes aus Euskirchen. Ulla‘s
Vater Walter ist der Bruder von
Paul Pilgram. Die Familie Jakob
Pilgram aus Brühl hatte fünf Kin-
der, drei Mädchen und zwei Jun-
gen, geboren zwischen 1902
und 1909. Paul, der am 28. Feb-
ruar 1904 in Köln zur Welt kam,
wuchs mit seinen Geschwistern
im Zentrum von Brühl auf und
besuchte hier die Volksschule.
Später zog die Familie in den
„Rosenhof” an der Rheinstraße
(Abb. 3). „Mit 26 Jahren begab

sich Paul von Brühl nach München-
Geiselgasteig und studierte an der
Akademie der Bildenden Künste
Malerei und Bildhauerei. Am
17.12.1938 zog er nach Osten bei
Dietramszell in das Zuhaus von
Balthasar Disl, Thomabauer von
Osten. Am 14. 10. 1940 wurde er
zum Militärdienst nach Neuburg
einberufen. Nach der Entlassung
aus der amerikanischen Kriegsge-
fangenschaft am 02. 10. 1946
schlug sich der Leutnant Pilgram
über München nach Dietramszell
durch, wo große Wohnungsnot
herrschte. Neben 680 Altbürgern
lebten 515 Flüchtlinge auf engs-
tem Raum. Auch die Wohnung in
Osten war durch Flüchtlinge und
Ausgebombte besetzt. Pfarrer und
Bürgermeister bemühten sich, eine
Bleibe für Paul zu finden und stell-
ten ihm die Klause über der Sa-
kristei der Wallfahrtskirche St.
Leonhard zur Verfügung. Ein Ka-
minanschluß war vorhanden, aber
weder Wasser noch Strom noch
eine Toilette.”(…) (Aufzeichnun-
gen von Herbert Disl)Abb. 1 Selbstbildnis Paul Pilgram

Sammlung: Ulla und Peter Hermes
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Abb. 2 Portrait Paul Pilgram mit 26 Jahren
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Abb. 3  Adressbuch Stadt Brühl  von 1921

Abb. 4 Bauerntisch mit Stühlen Metamorphose der alten Klause zum heutigen Glanz Tisch und Stühle gefertigt von Pilgram während seiner
,,Schreinerarbeitszeit”

Foto: -Sammlung-Gemeinde Dietramszell
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Metallbau & Edelstahlarbeiten
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 Innenausbau
Handläufe

0 22 32 / 42 396 - info@lublinsky.de

„Seine langjährige Behausung würde der Einsiedler Paul Pil-
gram heute kaum wiedererkennen. Sie wurde gründlich re-
noviert und modernisiert. Im Erdgeschoss ist ein Sanitärraum
mit Toilette und Dusche eingebaut, darüber befindet sich eine
kleine Küche mit Spüle und eingebautem Herd.” (Abb. 4)
(Quelle: Max Bachmair)
“Heute ist die Klause ein florierendes, gemütvolles Standes-
amt mit einer schönen Raumathmosphäre.” (B.R.)

Niemand weiß heute mehr so recht, warum und unter wel-
chen Umständen der akademisch gebildete Rheinländer die
Leonhardiklause zu seinem kargen Domizil machte. Aber
gekannt haben sie ihn alle, den Pilgram, dessen Name fast
Omen war: Pilgram erinnert sehr an Pilgrim, das alte poeti-
sche Wort für Pilger, das so gut auf die Lebensweise des Son-
derlings passte. „Es dürfte wohl so gewesen sein”-spekulie-
ren die nächsten Nachbarn, „dass der Pilgram nach seiner
Entlassung aus amerikanischer  Kriegsgefangenschaft zurück
in den Raum München gekommen ist, wo er schon vor dem
Krieg studiert und künstlerisch gewirkt hatte”. Weil hier aber
schon so viele Flüchtlinge, Vertriebene oder Ausgebomte ein-
quartiert waren, fand er sicher nicht leicht eine Bleibe.
Andererseits waren Gemeinde und wohl auch Pfarrei in den
unruhigen Nachkriegswirren besorgt um die für damalige
Verhältnisse sehr abgelegene Wallfahrtskirche. So werden
Bürgermeister und Pfarrer nicht ungern eingewilligt haben,
dass der als solide und zuverlässig geltende ehemalige Offi-
zier in die Leonhardiklause (Abb. 5, 6, 7) einzog.
Paul Pilgram zog am 13. 11. 1946 in die Klause ein. Er arbei-
tete in der Hochlandmolkerei als Milchauto-Beifahrer.
Manchmal gab es da ein Stück Butter, Käse oder Milch, was
in dieser Zeit des Hungerns und der Lebensmittelknappheit
eine Kostbarkeit war. 1 kg Butter kostete damals 250 Reichs-
mark. Die schwere Schlepperei der 40 Liter Milchkübel rui-
nierte bald das Kreuz von Pilgram. Wegen unerträglicher
Rückenschmerzen mußte Pilgram die Arbeit in der Molkerei
aufgeben.

Abb. 5   Wallfahrtskirche St. Leonhard
Sammlung: Ulla und Peter Hermes

Abb. 6   Wallfahrtskirche St. Leonhard
Sammlung: Ulla und Peter Hermes

Abb. 7   Wallfahrtskirche St. Leonhard
Sammlung: Ulla und Peter Hermes
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Die Buchhandlung
Karola Brockmann

Unser Online-Shop: 
Rund um die Uhr geöffnet!

brockmann-buecher.de

Immer persönlich erreichbar:
Mo bis Fr 8.00 bis 19.00 Uhr 
Sa 8.00 bis 18.00 Uhr

Uhlstraße 82, 50321 Brühl
Tel. (02232) 410498

Lebhaft schildert Max Bachmair in seinem Text von 2009
die Gegebenheiten der damaligen Zeit: Zitat: Aus dieser
Situation heraus entwickelte sich ein immer wiederkehren-
der Ablauf von Alltags-Geschehen, an den sich die Altentei-
ler auf den benachbarten Bauernhöfen der Familien Hainz,
Schlickenrieder und Häsch, die damals noch Kinder oder
allenfalls Jugendliche waren, noch lebhaft erinnern: So weiß
etwa Rupert Hainz sen. noch gut, wie „der Pilgram” regel-
mäßig, nahezu täglich, mit einem Kanister auf den für ihn
nächstgelegenen Hof gekommen ist, um sich frisches Trink-
wasser zu holen. (Wasser zum Waschen holte der Einsiedler
aus dem neben dem Kircherl fließenden Bach). Ruppert Hainz
erinnert sich auch, dass der Klausner „sehr viel gemalt”, aber
auch in verschiedenen Betrieben im Ort gearbeitet hat, zum
Beispiel in der Ostermeier-Säge (…)

Abb. 8 Schnitzarbeit von Paul Pilgram als Gesellenstück während
seiner Arbeit als Schreiner

Sammlung: Ulla und Peter Hermes

Josef Ostermeier hatte 1950 in die Schreinerei und Säge ein-
geheiratet und suchte dringend einen Sägegehilfen. Pilgram
bewarb sich und wurde eingestellt. Nach 2 Jahren wechselte
er in die Schreinerei über, wo er sich sehr wohl fühlte und so
manches Stück auch für sich selbst schreinern konnte - wie
den Bauerntisch mit den 3 Stühlen (Abb. 4). Pilgram arbeite-
te gerne mit Holz, er hatte ja auch Bildhauerei studiert. Leider
konnten keine Skulpturen ausfindig gemacht werden außer
dem geschnitzte Wappen seiner Familie (Abb. 8). So oft es
die Arbeit zuließ, malte Paul Pilgram seine Lieblingsmotive:
Landschaften, Menschen, Tiere in Öl oder in Aquarelltech-
nik, auf Holz oder Leinwand.

In Dietramszell erinnern sich viele noch an Pilgram, wenn er
mit seinem Malerrucksack und seinem geliebten Hund Rita-
la auszog, um zu malen. Viele seiner Bilder tauschte er ge-
gen Lebensmittel oder Brennholz, manche konnte er auch
verkaufen. Leider sind nicht alle Bilder signiert, sondern nur
kenntlich durch den Malstil und die Rahmung.

1960 war Pilgrams Gesundheit so ruiniert, dass er die Arbeit
in der Schreinerei aufgeben mußte.(…) Am 27. Mai 1967
starb er an einem Gehirntumor im Alter von 63 Jahren in
München. Sein Grab wurde nach 10 Jahren aufgelassen.
Ein schmiedeeisernes Kreuz erinnert an ihn.

(Quelle: Aufzeichnungen von Herbert Disl – Dietramszell -
Oktober 2014)

Abb. 9 Gemalte Liebeserklärung
Pilgrams Hund Ritala - Meinem kleinen Hündchen

Sammlung: Ulla und Peter Hermes
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Der Blick zurück !
Aber kehren wir erst noch einmal zurück zu seiner Jugend
in Brühl. In Köln geboren wuchs er danach zusammen mit
seinen Geschwistern (Drei Schwestern und einen Bruder)
im Zentrum von Brühl auf und absolvierte hier die Grund-
schule. Auf dem Foto (Abb. 10) sieht man ihn im Kreise
seiner Familie – etwa um das Jahr 1926 – die Geschwister
in der oberen Reihe.

Pilgram entdeckte schon früh sein Interesse für die Malerei.
Seine Nachkommen erzählen bis heute, er habe zusammen
mit Max Ernst bei dessen Vater Philipp Malunterricht be-
kommen.

Als Paul 18 Jahre alt war – man schrieb das Jahr 1922 -
verließ Max Ernst bereits seine Geburtsstadt Brühl und ging
nach Paris, wohin Richard Bloos – der andere große Brühler
Maler - schon 1906 ausgewandert war (siehe Artikel- Brüh-
ler Heimatblätter Nr.3 Juli 2020). Will Küpper war 29 Jahre,
wohnte in Brühl - und auf Schloß Falkenlust war gerade In-
geborg Giesler geboren worden, die später in München als
Malerin bekannt wurde (siehe Artikel- Brühler Heimatblät-
ter Nr.3 Juli 2020 u. Nr.1 Januar 2021).

Als der Kreuzgang der Klosterkirche (St. Maria von den
Engeln) in Brühl damals verschönert werden sollte, bewarb
sich Pilgram mit Zeichnungen seiner Vorschläge zur Ge-
mälde-Ausstattung. Warum er seine Vorstellungen nicht rea-
lisieren konnte, ist nicht überliefert.

Abb. 10 Familienfoto: Paul Pilgram (obere Reihe 2. von re.)
Obere Reihe li. Pauls Bruder Walter - Obere Reihe:
3 Schwestern  -  Re. unten i. Bild: Mutter Christine Pilgram

 Quelle: Ulla und Peter Hermes

Abb. 11 Paul Pilgram in der Schloßkirche St. Maria von der
Engeln in Brühl       Sammlung: Ulla und Peter Hermes

Abb.12 Klosterkirche-(Schlosskirche) Alte Postkarte
Sammlung: Dr. Oleszowsky
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Pilgrams Linoleumdrucke aus dieser Zeit befinden sich heute
in der Privatsammlung der Familie Ulla und Peter Hermes,
die uns die Fotos zur Reproduktion überlassen hat.

Abb. 13

Abb. 16 Kreuzweg - Paul Pilgram
Archiv: Dietramszell-Barbara Regul-LinolschnittAbb. 14

Abb. 15
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Mit 26 Jahren verlässt Paul Pilgram das elterliche Haus in
Brühl und zieht in die Ferne – nach München – Geiselgas-
teig und studierte Malerei und Bildhauerei an der Akade-
mie der Bildenden Künste.

Zum Sommersemester 1932 immatrikulierte Pilgram in Mün-
chen an der Akademie der Bildenden Künste München.

Eintritt: Sommersemester 1932 Fach: Malerei
Existiert in Matrikel / Matrikelbuch 5 (1931-1935) / 1932 -
SS 00081 Paul Pilgram, Matrikelbuch 6, 1931-1935,
https://matrikel.adbk.de/matrikel/mb_1931-1935/
jahr_1932A/matrikel-0081 (Zugriff vom 21/10/20)

Abb. 17 Kreuzweg - Paul Pilgram
Archiv: Dietramszell-Barbara Regul-Linolschnitt

Am 13. November 1946 zog er in die Klause der
Wallfahrtskirche St. Leonard – Dietramszell ein (Abb. 20).

Ein paar Häuser und wenige Gehminuten weiter befindet
sich der Bertenbauerhof der Familie Häsch. Senior Micha-
el Häsch, bayrischer Ex-Senator und Dietramszeller Alt-
bürgermeister, sieht in Gedanken noch heute ein nahezu
unzertrennliches Paar an seinem Hof vorbeigehen: Paul Pil-

Abb. 18 Markt in Brühl um 1920 Sammlung: Wolfgang Drösser

Abb. 19 Matrikelbuch 1931-1935, Lfd. Nr. 81 Paul Pilgram

Abb. 20 Wallfahrtskirche St. Leonard
Quelle: Luftbild, Verein St-Leonhard-Webseite
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gram und seinen geliebten Dackel. „Den Hund hatte er
immer dabei, wenn er durchs Dorf ging” , erzählt Häsch
und meint sich zu erinnern, dass er das Tier sogar auf dem
Weg zur Arbeit in der damaligen Molkerei Peiß mitnahm.
Der groß gewachsene, von Statur und Aussehen her auffäl-
lige Rheinländer sei schon bald jedem im Dorf bekannt
gewesen, obwohl Pilgram selbst äußerst zurückhaltend und
eher verschlossen war. „Er war ein bescheidener, gebildeter

Abb. 22 Pilgram Sammlung: Ulla Hermes

Abb. 23  Pilgram-Kuh auf Holz Sammlung: Betty Schlickenrieder

Abb. 21 Pilgram Sammlung: Gemeinde Dietramszell

Mensch”, charakterisiert Häsch seinen damaligen Nach-
barn, von dem man wusste, dass er oft eine ganze Woche
lang Tag für Tag zum Beispiel auf den Schindelberg ging,
um dort ein bestimmtes Bild zu malen (Abb. 21, 22).
Etliche seiner Gemälde habe er gegen Naturalien (Lebens-
mittel, Brennholz) getauscht, einige wohl auch verkauft.
„Manchmal hat er erzählt, dass er wieder ein Bild im Auftrag
der Familie von Schilcher malt.” (…)

Abb. 24  Paul Pilgrams Onkel
Sammlung: Ulla Hermes

Abb. 25 Zeichnung aus dem Kreuzweg, später im Linoldruck
verarbeitet Sammlung: Ulla und Peter Hermes

(…) „ Besonders lange und intensiv hatte Betty Schlicken-
rieder vom Schönegger Anwesen „zum Rosn” Kontakt mit
dem stets freundlichen Einsiedler – und als einzige auch mit
Mitgliedern von dessen Familie (…) „Der Paul hat ja eine
Zeitlang alljährlich Besuch von seinen Geschwistern bekom-
men”, erzählt die Rosn-Betty. Mit diesen, 3 Schwestern und
einem Bruder, die mittlerweile alle verstorben sind, aber auch
mit deren noch lebenden Nachkommen, ist der Kontakt nie
abgerissen (…)
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Pressebericht „Isar-Loisachbote”

aus dem Jahre 2009

Max Bachmair

Abb. 27
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Norbert Regul fotografierte die Ausstellung

zu Ehren von Paul Pilgram

Abb. 28 Fotos: Norbert Regul
Archiv der Gemeinde Dietramszell



Abb. 29 Fotos: Norbert Regul
Archiv der Gemeinde Dietramszell
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Pilgrams Gitarre

„Pilgram spielte sehr gut
auf diesem Instrument”

Abb. 31 Ehemalige restaurierte und modernisierte Klause der
Wallfahrtskirche Sr. Leonard in Dietramszell. Heute auch
als Standesamt genutzt.

 Foto: Barbara RegulAbb. 30
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Ihn dürfen wir nicht vergessen

Herbert Disl

Der Zimmerermeister Herbert Disl hat mit heimatkundli-
cher Passion über viele Monate (Jahre) jedwedes Material
über den Maler Paul Pilgram zusammengetragen und so die
Ausstellung zu dessen Ehren erst möglich gemacht. Ihm gilt

Wussten Sie schon? Wir sind mehr als nur 

Ihr Versorger für Strom, Gas, Wasser und

Wärme. Neben dem KarlsBad betreiben wir 

auch das Parkhaus am Krankenhaus, den 

Stadtbus und das Anrufsammeltaxi. Darüber 

hinaus engagieren wir uns in den Bereichen 

Bildung, Soziales, Sport und Kultur.

Warum? 

Damit Sie sich in Brühl 

wohlfühlen!  

www.stadtwerke-bruehl.de

LEBENSQUALITÄT 
für unsere Stadt

auch ganz besonderer Dank, nicht nur in Dietramszell, son-
dern nunmehr auch im Rheinland in der Nähe des Kölner
Doms – genauer gesagt in Brühl, dem ehemaligen Famili-
ensitz der Familie Jakob und Christine Pilgram.
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Die Familie Ulla und Peter Hermes

haben uns erlaubt, einen Blick ins Hausstandsbuch

und auf den Führerschein von Jakob Pilgram zu werfen

Abb. 33   Führerschein Innenseiten

Abb. 32 Vater Jakob Pilgram, wohnhaft in Brühl, erhielt vor 110 Jahren, also 1910, seinen Führerschein

Abb. 34 Ob Vater Jakob Pilgram bei seinem Chef ein solches
Automobil gefahren hat, ist nicht überliefert.
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Abb. 35 Hausstandsbuch
(Sammlung: Ulla und Peter Hermes)

Abb. 36   Eheschließung der Familie Jakob Pilgram in Godesberg Abb. 37   Todesbescheiningung
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Abb. 38 und 39  Geburten der Familie Jakob Pilgram
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Im Jahre 2018 wurde Paul Pilgram in einem bibliografischen Sammelband gewürdigt.

„Malerisches Erbe zwischen Isar und Loisach”
Zitat: Der Sammelband präsentiert Wirken und Leben von
mehr als 130 Malern und Zeichnern aus des Landkreis Bad
Tölz-Wolfratshausen zwischen Isar und Loisach. Die Arbei-

ten stammen größtenteils aus dem Privatbesitz von über 110
verschiedenen Eigentümern und waren bislang öffentlich
nicht zugänglich. Entstanden ist ein neues Standardwerk.
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Abb. 41 Erschienen im Hirmer Verlag 2018
ISBN: 978-3-7774-3212-0
Autor: Dr. Walter Frei
Foto: Sammlung Dr. Walter Frei

Abb. 40 Verlag „Hirmer” – München, Ein Exemplar des Buches
befindet sich im Archiv von Dr. K. H. Oleszowsky
Reproduktionserlaubnis 06. November 2020,
Gemälde: Sammlung privat/ Fam. B.M.,
Foto: Sammlung Dr. Walter Frei

Zitat: “Region Alpenrand / Bad Tölz – Aktion „volle Hütte”
herrschte bei der Präsentation des Bildbandes „Malerisches
Erbe zwischen Isar und Loisach”, wozu Josef Niedermaier, Land-
rat des Landkreises Bad Tölz-Wolfratshausen, in den großen
Sitzungssaal des Landratsamtes in Bad Tölz eingeladen hatte.
Für die musikalische Umrahmung sorgte das Duo Via Corda.
Bei seiner Begrüßungsansprache war der Landrat sehr erfreut,
dass so viele Besucher zur Buchvorstellung – an einem Sonn-
tag, noch dazu am ersten Advent – in das „Amt” gekommen
waren. Der Landkreis Bad Tölz-Wolfratshausen fungiere zwar
als Herausgeber, aber er müsse dem Autoren des Kunstban-
des, Dr. Walter Frei,  seine Anerkennung ausdrücken, da die-
ser die Bilder mit etlichen Schwierigkeiten, für diesen umfang-
reichen Bildband zusammengetragen hat.
Denn die Kunstwerke hingen nicht nur in Museen oder Gale-
rien – sehr oft befanden sie sich auch in Privatbesitz. Viel Re-
cherchearbeit war nötig gewesen, bis man sich mit den Besit-
zern in Verbindung setzen und schließlich die Kunstwerke für
den Bildband fotografieren konnte.
Ferner begrüßte Niedermaier den Geschäftsführer des heraus-
gebenden Hirmer Verlages, Thomas Zuhr sowie Dirk Ippen,
den Inhaber des Verlages. Auch Thomas Zuhr war über die
sehr zahlreich erschienen

Besucher erfreut und zeigte sich von dem gelungenen Bild-
band begeistert. Viele Orte kenne er zwar, aber was die Künst-
ler auf die Leinwände gebracht hätten, sei schon erstaunlich.
Der Landkreis Bad Tölz-Wolfratshausen könne stolz auf diesen
Bildband sein.”(Zitat-Ende)

Noch heute formulieren Dietramszeller Bürger ihre Hoch-
achtung vor dem Maler Paul Pilgram – sie schreiben: “Pi-
lgram muss ein außergewöhnlicher Mann gewesen sein, ein
Mann mit großer Begabung, den das Schicksal in diesen
Jahren schlecht behandelt hat. Seine Malerkollegen Geisler
und Spethmann haben sich das einfacher gemacht und
jeweils eine Wirtstochter geheiratet und waren somit finan-
ziell gesichert. Pilgram war ein feiner zurückhaltender Mann,
der hart arbeitete, um seinen Lebensunterhalt zu verdie-
nen. Zudem war Dietramszell in der Nachkriegszeit über-
flutet mit Flüchtlingen. Einer ohne Ellbogen musste sich da
bescheiden mit der Klause in St. Leonhard. Heute ist die
Klause ein florierendes, gemütvolles Standesamt mit einer
schönen Raumathmosphäre. Seit der Sanierung von St. Le-
onhard gibt es auch Strom, Wasser und WC.” (Korrespon-
denz aus 2020-dnmins/3)
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Post scriptum:
Wir hoffen, dass es uns gelungen ist, mit dem „gesammel-
ten Material” Paul Pilgram auch in seiner Heimatstadt Brühl
ein wenig ins Bewusstsein zurückzurufen. Fotos und Origi-
nal-Gemälde mußten situationsbedingt reproduziert werden.
Ohne Mithilfe kompetenter Ansprechpartner ist eine solche
Dokumentation nicht möglich. So danken wir ganz besonders
Frau Barbara Regul vom Leonardi Verein Dietramszell, Herrn
Max Bachmair, Betty Schlickenrieder, der Gemeinde Die-
tramszell und den übrigen Helfern für die Vermittlung und
Reproduktionsgenehmigung von Fotos und Textmaterial zum
Leben und Werk von Paul Pilgram. Die Familie Ulla und
Peter Hermes aus Euskirchen haben uns mit vielen Famili-
endaten und Bildern unterstützt.

Zum Autor:
Dr. med. Karl Herbert Oleszowsky ist am 11.11.1935 im
Marienhospital Brühl geboren. Er besuchte das damalige Brüh-
ler Alt- u. Neusprachliche Gymnasium in der Friedrichstraße
und begann nach dem Abitur sein Medizinstudium in Köln.
Nach dem Staatsexamen absolvierte er eine Facharztausbil-
dung zum „Arzt für Innere Krankheiten”. Er promovierte an
der Universitätsklinik Köln über Nierentumoren. 1970 war er
1 Jahr als Assistenzarzt am hiesigen Marienhospital tätig,
bevor er 1971 eine eigene Internistische Praxis in Brühl eröff-
nete. Sein erweitertes Arbeitsspektrum erstreckte sich auch
auf arbeitsmedizinische Tätigkeiten; so betreute er u.a. die
RWE-Betriebsverwaltung Berggeist, die Mauserwerke sowie
die Zuckerfabrik Brühl. 1997 übergab er die Praxis seinem
Nachfolger.

Abb. 42  Paul Pilgram, Brühler Maler

Die nun folgende Rentnerzeit erlaubte ihm, sich intensiv mit
heimatkundlichen Themen zu beschäftigen. Aus seiner Feder
stammt u.a. eine Abhandlung über den Bau des Max Ernst
Museums mit dem Titel: „Vom Brühler Pavillon über das Be-

nediktusheim zum Max Ernst Museum in Brühl”
(ISBN: 978-3-00-022227-6).
Ein weiteres Buch listet die „Burgen und Schlösser der ehe-
maligen Preußischen RheinproAvinz - Damals und Heute”
auf. (ISBN: 978-3-00-042292-8).
Sein letztes Buch überschreibt er mit „Brühler Schatztruhe -
Alte Postkarten, neue Ansichten und andere Schätze aus Brühl
und Umgebung”. (ISBN: 978-3-00-058017-8).
E-Mail: dr-oleszowsky@arcor.de
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Anmerkung der Schriftleitung
Mit der Hommage an Paul Pilgram in dieser Ausgabe der
„Brühler Heimatblätter” endet die Serie „vergessener” Brühler
Malerinnen und Maler, die alle eines gemeinsam hatten:
Sie wurden in ihrer Popularität während ihrer Lebens- und
Schaffenszeit überstrahlt von einem anderen berühmten
Brühler Künstler, nämlich Max Ernst.

Abb. 43 Diese individduellen, frankierfähigen Briemarken kann jeder bei der Post in Auftrag geben. Die
einzelnen Bestellschritte sind im Internet abrufbar. Die Motive sind frei wählbar. Es gibt Zehner- und
Zwanziger-Blocks. Die Post berechnet pro Briefmarke den dreifachen Frankaturwert, also für einen
10-er Block 24,50 Euro.

Der Brühler Heimatbund ist unserem Autor Dr. Karl Herbert
Oleszowsky sehr dankbar, dass er uns diese Künstler unter
sehr mühevollen und aufwendigen Recherchen näher ge-
bracht hat. Vorstand und Schriftleitung sind stolz darauf, dass
die „Brühler Heimatblätter” als Plattform für diese außerge-
wöhnlichen Veröffentlichungen dienen durften.

Rainer Legerlotz (Schriftleiter)
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2 x Brühl …

Buchbesprechungen
von Dr. Antonius Jürgens

Brühl in Wort und - vor allem - Bild. Diesem spezifischen
Metier galten und gelten (neben vielen weiteren Interes-
sen) die besonderen publizistischen Aktivitäten unseres
verdienten (kürzlich mit dem Rheinlandtaler ausgezeich-
neten) Heimatbund-Mitgliedes  Dr. h.c. Hans J. Rothkamp.
So sind von ihm seit 2004 sieben hochinteressante Bü-
cher zu Brühler Themen entstanden und (mit  jeweils glei-
cher Aufmachung) in der Reihe „Archivbilder” des  für
orts- und heimatkundliche Themen besonders prädestinier-
ten Erfurter Sutton-Verlages  erschienen. Ein weiteres be-
trifft „Hürther Geschichten – Eine Zeitreise”.
Hinzuweisen ist in unserem Zusammenhang auf die Bü-
cher:  Schloss Augustusburg und Park (2005), Alt-Brühler
Unternehmen und Geschäfte (2006), Brühler Vororte  Ba-
dorf – Berzdorf – Kierberg – Schwadorf – Vochem (2008),
In Alt-Brühler Straßen – Ein Spaziergang (2010), Alt-Brühl
und seine Nachbarn (2011).
Der Rezensent erinnert sich gern an seine Besprechun-
gen von dreien dieser Bän-
de und ebenso auch an die
dabei aufkommenden spon-
tanen Empfindungen bezüg-
lich der Motivationen des
Autors. So lassen sich auch
seine (natürlich wohlmei-
nenden) Kommentare be-
gründen, wie z.B.:  „Er kann
es nicht lassen …” (zum
Buch  „Alt-Brühler Straßen
…” – siehe BrHbl. 66. Jg.
Nr. 2, April 2009, S. 34) oder
- frei nach Wilhelm Busch -
… „Dies war nicht der letz-
te Streich, denn der nächs-
te folgt sogleich …” (zum
Buch „Alt-Brühl und seine
Nachbarn” – siehe BrHbl.
69. Jg.Nr. 3, Juli 2012, S.
32).
In diesem Sinne gelten die
nun folgenden Besprechun-
gen den beiden jüngsten
„Streichen” – Pardon …
„Werken” -  des Autors, die
(ebenso wie ihre Vorgänger)
in bewährter Manier; d.h.
aus profunden Kenntnissen
und mit viel Akribie ent-
standen sind. Wie schon bei
den früheren Publikationen
bilden auch hier vor allem umfangreiche, über viele Jahr-
zehnte zusammengetragene eigene Archiv- und Samm-

lungsbestände die soliden Grundlagen. Diesen Fundus
konnte R. in den 90er Jahren durch Ankäufe (mit allen
Rechten) aus dem Archiv der bekannten Brühler Fotogra-
fen und Bildchronisten Fritz und Fred Neff wesentlich er-
gänzen. Ihnen gilt daher auch in den jüngsten Publikati-
onen besonderer Dank des Autors, weil die weitaus über-
wiegenden Teile des Bildmaterials aus dieser Quelle (dem
Archiv Neff) stammen und vielfach bis dato unveröffent-
licht waren.

Brühl – Impressionen aus der Nachkriegs-
zeit
Dieser Band erschien 2020 und bietet ein außerordent-
lich vielfältiges Brühler Kaleidoskop, das vom unmittel-
baren Kriegsende bis in die fünfziger Jahre reicht und vor
allem durch die zahlreichen Momentaufnahmen besticht,
die nicht nur Gebäude, Sachen und Zustände (vielfach
mit Spuren des Krieges) dokumentieren, sondern vor al-

lem auch  Menschen mit
ihrem Aufbauwillen, Ihrer
Zuversicht und dem Glau-
ben an bessere Zeiten zei-
gen. Orts-, Wirtschafts-und
Vereinsleben lagen damals
bekanntlich am Boden und
waren mühsam zu erneu-
ern. Dies betraf  lokalhis-
torische  Ereignisse  und
Traditionen ebenso wie in
die Zukunft weisende Ent-
wicklungen.
Angesichts der immensen
Fülle des Materials war der
Autor gehalten, nicht nur
eine sorgfältige Auswahl
zu treffen, sondern diese
auch übersichtlich und aus-
sagekräftig zu gliedern.
Dies ist ihm durch die Be-
schränkung auf relativ we-
nige, dafür jedoch
besonders markante Ereig-
nisse und Personen bestens
gelungen.
So behandelt das Buch auf
insgesamt 120 Seiten (nach
einem Grußwort von Bür-
germeister Dieter Freytag
und dem Vorwort des Au-
tors) insgesamt 11 klar

umrissene und eindrucksvoll dokumentierte Kapitel:  1.
Aufbruch und Neuanfang in den 1950er Jahren – 2. Kreis-
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gartenschau 1948 im Schloss Augustusburg – 3. Beiset-
zung von Oberpfarrer und Dechant Heinrich Fetten 1949
– 4. Einführung von Oberpfarrer Heinrich Kreutzberg 1950
sowie dessen Beisetzung 1968 – 5. Das Brühler Schüt-
zenfest 1950 und der St. Sebastianus-Schützenkönig von
1954 – 6. Die Leistungs- und Heimatschau 1950 – 7. Das
Brühler Eisenwerk – 8. Die Fronleichnamsprozession und
der Besuch von Erzbischof Josef Kardinal Frings 1951 – 9.
Karneval1952 – 10. Die RWE-Verwaltung und RWE-Wer-
bewoche 1954 – 11. Motocross – tollkühne Rennen auf
dem Gallberg-Ring. -  Zum Schluss folgen Quellen und
Bildnachweise.

Hans J. Rothkamp
Brühl

Impressionen aus der Nachkriegszeit
(In der Reihe: SUTTON HEIMAT)
Feste Fadenbindung / steifer Glanz-Pappband

120 Seiten, 167 SW-Abbildungen,
13 Farbabbildungen
Sutton Verlag GmbH, 99060 Erfurt

Copyright  ©  Sutton Verlag, 2020
www.suttonverlag.de
ISBN: 978-3-96303-162-2                                 €   24,99

Brühl – Zwischen Neuanfang und Wirtschafts-
wunder – Eine nostalgische Bilderreise
Dieser jüngste Band des Autors ist 2021 erschienen. Er
umfasst ebenfalls 120 Seiten und leitet quasi nahtlos –
wie der Untertitel schon sagt – vom Neuanfang zum Wirt-
schaftswunder über, das zunächst kaum jemand (vor al-
lem in so kurzer Zeit) für möglich gehalten hatte.
Auch hier konzentriert sich der Autor bei der Schilderung
und Dokumentation der Geschehnisse und Begebenhei-
ten sowie der Vorstellung und Charakterisierung der be-
teiligten Personen und Gruppen jeweils auf markante Bil-
der und Texte, die übersichtliche und eindeutige Aussa-
gen erlauben. Dabei wird deutlich, dass  manches, was
wir heute als nostalgisch betrachten, damals freudig be-
grüßte Realität war und für hoffnungsvollen Fortschritt
stand. Diesen Sachverhalten entspricht die klare Gliede-
rung des Buches:
So befassen sich nach dem Vorwort des Verfassers
insgesamt neun Kapitel mit den vielfältigen Ereignissen,
Veränderungen und Aufbauleistungen sowie zahlreichen
beteiligten Personen und Gruppen, welche diese z.T. tur-
bulenten und für die Zukunft bedeutsamen und grundle-
genden Jahre geprägt haben: 1. Ereignisse und Begeben-
heiten – 2. Das Ende der Braunkohlenzeit – 3. Die Feuer-
wehr – 4. Das Hotel Belvedere – 5. Unternehmen und
Geschäfte – 6. Die Brühler Vororte: Badorf und Eckdorf,
Pingsdorf, Kierberg und Brühl-Heide, Schwadorf  sowie
Vochem – 7. Die Pingsdorfer Karnevalszüge 1949 und
1950 – 8. Das Kreisturnfest im Juli 1954 – 9. Die Städti-
sche Berufsschule.
Wie schon bei der eingangs  besprochenen Publikation fest-
zustellen war, gestatten Fülle und Vielfalt des Materials
sowie der beschränkte Platz natürlich auch hier nicht das

weitere detaillierte Eingehen auf Zustände, Ereignisse und
Personen. Wo sollte man anfangen – wo aufhören ? ... Des-
halb verzichtet der Rezensent bewusst auf  dieses  Unter-
fangen und möchte die Leserschaft  vielmehr nachdrück-

lich anregen, sich anhand der Inhaltsangaben zunächst
selbst kundig zu machen. Es  gibt viel zu erinnern und zu
entdecken sowie – wo noch möglich – die ursprünglichen
Zustände  mit Veränderungen, Verlusten  und heutigen Er-
scheinungsformen in Beziehung  zu  setzen.
Unter diesen Aspekten sind die beiden Neuerscheinun-
gen geradezu Musterbeispiele für akribisch erfasste und
sorgfältig aufbereitete sowie spannend und lebendig prä-
sentierte Ortshistorie. Deshalb möchte der Rezensent diese
Bücher ohne Vorbehalte und mit voller Überzeugung
nicht nur eingefleischten Brühlern, sondern weitesten Krei-
sen (durch alle Altersstufen) bestens  empfehlen.

Hans J. Rothkamp

Brühl

Zwischen Neuanfang und Wirtschaftswunder

Eine nostalgische Bilderreise

Feste Fadenbindung / steifer Glanz-Pappband

120 Seiten, 156 SW-Abbildungen,

20 Farbabbildungen

Sutton Verlag GmbH,  99096 Erfurt

Copyright  ©  Sutton Verlag, 2021

www.suttonverlag.de

ISBN: 978-3-96303-235-6                                              €   24,99
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Wegen der Corna-Pandemie finden bis auf weiteres leider
keine Kaffeekränzchen mehr statt.
Nachfolger(in) für Monika Holtorf gesucht. Bei Interesse
bitte beim Vorstand melden.

TREFFM onikaM onikaM onikaM onikaM onika’’’’’sssss

Vorraussichlich Sommer 2021
Fahrt zum größten Binnenhafen der Welt
nach Duisburg

Zweistündige Hafenrundfahrt mit dem Schiff.
Anschließend lassen wir den Tag in einem Wirtshaus in der
Nähe des Hafens ausklingen.

Abfahrt Wesseling, Schulzentrum: 8:30 Uhr
Abfahrt Brühl, Museum: 9:00 Uhr

Fahrpreis inkl. Hafenrundfahrt €  36,00

Auf Grund der aktuellen Ereignisse um das Coronavirus
ist momentan nicht überschaubar, wann unsere Fahrten
wieder durchgeführt werden können.
Wir hoffen auf den Sommer 2021!

WIR BLEIBEN VORSICHTIG:
Die Geschäftsstelle ist bis auf weiteres als „Home-Of-
fice“ beim 1. Vorsitzenden. Daher bitte sämtliche Kor-
respondenzen (Adresse und Telefon-Nr. siehe Impressum)
dorthin richten. Termine nur nach Vereinbarung.

Passt auf euch auf und bleibt gesund.

www.ksk-koeln.de

Einfach 
hygienisch 
bezahlen.

Schützen Sie sich und 

andere Menschen vor 

Ansteckungen.

Einkäufe sicher und 

schnell kontaktlos mit 

Karte oder mobil mit dem 

Smartphone bezahlen.

Händler-Terminals

gibt es bei uns.

Bushaltestellen für unsere Fahrten:
Wesseling: Schulzentrum, W.-Berzdorf, Hauptstraße
Brühl: Max-Ernst-Museum, Brühl-Nord (westlich Linie 18),
Römerstraße/Ecke Rodderweg, Liblarer Straße (Mülfahrt)

Konto: KSK Köln, DE46 3705 0299 0133 2890 31

Durch Teilnahme an unseren Fahrten/Veranstaltungen, wil-
ligen Sie der Speicherung Ihrer Daten für vereinsinterne
Zwecke ein. Ebenso erteilen Sie die Erlaubnis, aufgenom-
mene Fotos Ihrer Person auf unserer Internetseite, in unse-
rer Vitrine am Markt oder in anderen Medien zu veröffent-
lichen.
Solange die Fahrt noch nicht bezahlt ist, behalten wir uns
vor, Ihren Platz anderweitig zu vergeben.

WICHTIG!



Mit Sicherheit besser ankommen!

Engeldorfer Straße 30 I 50321 Brühl-Ost
Tel. 0 22 32 - 4 20 21 I Fax 0 22 32 - 4 80 57 
E-Mail: info@thoben-koch.de I www.thoben-koch.de 

MITGLIED DER DACHDECKER-INNUNG

THOBEN
+ KOCH

Bedachungen - Zimmerei

Meisterbetrieb 
in 5. Generation 

Malerarbeiten

Gleueler Weg 6 · 50321 Brühl
Tel. 0 22 32 / 4 50 55 · Fax 4 68 11

Die vielseitigen Maler-
und Lackierermeister

www.duester-herrenmoden.de
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Rheinland-Touristik

Platz GmbH

Industriestraße 57
50389 Wesseling
Tel. 0 22 32 – 945 940
info@rheinland-touristik.de
www.rheinland-touristik.de

Hier könnte Ihre
Anzeige stehen.

Info: 0 22 32 - 5 18 08


